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28. SEPTEMBER 2023Ta

Im Gemeinderat notiert

� Zu einer Bauvoranfrage

sowie sechs Bauvorhaben

wurde das Einvernehmen

erteilt, wobei der Neubau von

vier landwirtschaftlichen Hal-

len für die Lagerung von Stroh,

Maschinen undHackschnitzeln

in der Riedsiedlung im Ortsteil

Gissigheim für Nachfragen

sorgte. Als landwirtschaftlicher

Betrieb sei das Bauvorhaben

privilegiert, der Landwirt habe

das Erfordernis des Platzbe-

darfs nachweisen müssen. Bei

zwei Enthaltungen wurde dem

Antrag stattgegeben.

� Die im Zuge einer Baumaß-

nahme beschädigten Feld-

wege werden nach einer Bege-

hung dokumentiert und seien

vom Bauherrn zu beseitigen

Gemeindeentwicklungskonzept verabschiedet

Von Elisabeth Englert

Königheim. Die große Menschen-
traube vor den Pforten der Brehm-
bachtalhalle ließ auf einen Tages-
ordnungspunkt von besonderem In-
teresse schließen. Den Hauptbe-
standteil der Gemeinderatssitzung
bildete die Vorstellung und Verab-
schiedung des Gemeindeentwick-
lungskonzepts „Königheim 2035“, in
dessen Planung die Bürger im Rah-
men einer Zukunftswerkstatt im Juni
miteinbezogen wurden (wir berich-
teten). Erfreulicherweise fand diese
regen Zuspruch, ebenso wurde die
Möglichkeit der Online-Pinnwand
gut genutzt, um seine Vorstellungen
und Vorschläge einzubringen.

Informeller Leitfaden

Das planerische Konzept für die Ge-
samtgemeinde sei ein „informeller
Leitfaden“ ohne Rechtskraft für die
perspektivische Planung, erläuterte
Stadtplaner Ralf Duffner vom Pla-
nungsbüro Zoll Architekten aus
Stuttgart. Orientierend an den, bei
den ganz zu Beginn stehenden Orts-
begehungen festgesetzten fünf
Handlungsfeldern, stellte er nun
Kommunalvertretern, Verwaltung
sowie den zahlreichen Zuhörern die
Ergebnisse der Bürgerbeteiligung
vor.

Die Handlungsfelder

Stärkung und Sicherung der privile-
gierten Natur, das Erlebbarmachen
derselben, aber auch ein gutes We-
genetz, eine attraktive Platzgestal-
tung in den jeweiligen Ortsmitten,

„Königheim 2035“: Ohne die aktive Mithilfe der Bürger und Bürgerinnen sowie ohne Förderung geht es nicht

die Innenentwicww klung der Ortsteile
mittels Sanierung und Neuordnung
durch Um- sowie Nachnutzung von
Gebäuden prägten das Handlungs-
feld „Siedlungsentwicklung undff
Ortsbild.“

Untrennbar mit einem attrakti-
ven Erscheinungsbild verbunden sei
das zweite Handlungsfeld „Dorfge-
meinschaft und soziale Infrastruk-
tur.“ Hier brannte den Bürgern ins-
besondere die Erweiterung der Be-
stattungsformen unter den Nägeln
ebenso wie die Erweiterung des me-
dizinischen Angebots, der Schaffung
von Treffpunkten für Jugendliche,
Mehrgenerationen- und Senioren-
angebote sowie die Stärkung der
Vereine.

Rund- und Themenwanderwege,
ein Weinlehrpfad speziell im Wein-
ort Königheim, der Ausbau von
Übernachtungsmöglichkeiten, von
Freizeit- und Naherholungsangebo-
ten wie etwa einer Mountainbike-
strecke oder von Spielplätzen
wünschten sich die Teilnehmer un-ww
ter dem Handlungsfeld „Tourismus,
Kultur, Freizeit.“

Der Erhalt der Biodiversität, ein
kommunaler Wärmeplan, Streu-
obstwiesenpflege oder ein Bann-
wald, quasi „als Urwald von mor-
gen“, erklärte Duffner, sei den Bür-
gern im Handlungsfeld „Klima, Öko-
logie, Landschaft“ ein Herzensanlie-
gen. Im letzten und fünften Hand-
lungsfeld „Mobilität und Digitalisie-
rung“ kristallisierten sich der Aus-
bau des ÖPNV, eine leistungsstarke
Infrastruktur, E-Mobilität sowie
Glasfaserausbau als priorisierte An-

liegen heraus. Dies auf der Bürger-
beteiligung basierende Ergebnis
werde mutmaßlich im Oktober als
Endbericht in einer Broschüre
schriftlich zusammengefasst und
diene damit als Leitfaden, an dem
man sich orientieren und entlang-
hangeln könne, so der Stadtplaner
abschließend.

Ehrgeizige Ziele

Um indessen diese ehrgeizigen Ziele
umzusetzen, seien künftig die Bür-
ger gefragt, die in ihrer Gesamtheit
mit der Verwaltung zusammen die
Gemeinde bildeten, nahm Steffen
Moninger von der Landsiedlung Ba-
den-Württemberg erstere in die
Pflicht. Zudem seien Fördermittel
unerlässlich. Das Integrierte städte-
bauliche Entwicklungskonzept
(ISEK) sei ein geeignetes Instrument.
Insbesondere aufgrund seines Ge-
bietsbezugs sowie der langfristigen

bäude äußerst lohnend bezu-
schusst.

Weiter gebe es für die Sanierung
gemeindeeigener Gebäude oder In-
frastrukturmaßnahmen lukrative
Förderungen. Interessant stelle sich
zudem die Bezuschussung von
Platzgestaltungen auf privaten Hof-
und Gebäudevorfeldern dar. „Ein
Fleckchen Grün würde nicht scha-
den“, so das Fazit des Projektleiters,
der auch die Aufwertung des Ortsbil-
des durch eine schöne Platzgestal-
tung betonte.

Hier bemängelte er explizit die
fehlende Belebung in der „wirkli-
chen Ortsmitte“, an Rathaus, Kirche
und Seniorenheim. Optimistisch
zeigte er sich bezüglich der Erfolgs-
aussichten des Antrags: „Es bewer-
ben sich viele Kommunen, aber ich
bin guter Dinge, dass wir auf den ers-
ten Rutsch reinkommen.“

Bürgermeister Ludger Krug sah

Mittels einer Begehung im Unter-
suchungsgebiet in Königheims Ort-
setter, der mit seiner engen, dichten
Bebauung sowie der 25 Brücken ein
herausforderndes Charakteristikum
aufweise, habe man Mängel und
Missstände erhoben, Sanierungszie-
le festgelegt, „Wo soll die Reise hin-
gehen?“ und 20 öffentliche Maßnah-
men herausgearbeitet. „Mit denen
starten wir im Herbst“, gab der Pro-
jektleiter die Marschrichtung vor.

Der Zustand von öffentlichen Ge-
bäuden, Straßen sowie der hohe Ver-
siegelungsgrad, insbesondere in Zei-
ten des Klimawandels, stellten Miss-
stände dar. Klar sei, dass man keine
100-Prozent-Lösung hinbekomme,
„dann wäre Königheim wie aus dem
Ei gepellt.“ Realistisch sei eine „Ide-
allösung“, die öffentliche und „hof-
fentlich“ auch viele private Maßnah-
men beinhalte.

Das Interesse an der Gestaltung der Zukunft Königheims war bei den Bürgern und Bürgerinnen erneut groß. BILDER: ELISABETH ENGLERT










































































